Kompetenzbereich Bewertung
Die Fähigkeit, in unklaren Situationen mit verschiedenen Handlungsmöglichkeiten zu einer rational begründbaren Entscheidung unter Verwendung von naturwissenschaftlichem Wissen zu kommen, gehört zu den wesentlichen Elementen einer naturwissenschaftlichen Grundbildung. Typische Situationen können etwa technische Fragestellungen, Kaufentscheidungen, politische Kontroversen, Fragen der persönlichen Sicherheit und Gesundheit usw. sein. Häufig beinhalten Bewertungsprozesse ein Dilemma. Für einen Vorteil an der einen Stelle nimmt man Nachteile an anderer Stelle in Kauf. Beispiele dafür finden sich u. a. in der Diskussion um die Nutzung der Kernenergie, vielleicht auch bei der Entscheidung, ob man einer Röntgenuntersuchung zustimmen soll. Auch wenn bei Bewertungen oft auch persönliche und emotionale Gründe eine Rolle spielen, sind Entscheidungen häufig fundierter, wenn sie

· nach bewussten, klar benannten Kriterien erfolgen,

· sich auf sachliche und belastbare Informationen und Fakten stützen,

· Vorteile und Nachteile verschiedener Handlungsoptionen abwägen und dabei unterschiedliche Kriterien gewichten,

· die Folgen verschiedener Entscheidungen in die Überlegungen einschließen.

Bewertungskompetenz im Sinne der Kernlehrpläne bedeutet nicht, lediglich zu beurteilen, ob etwas zutrifft oder nicht oder ob eine Aussage fachlich richtig oder falsch ist. Urteile zur fachlichen Richtigkeit selbst sind zwar manchmal eine Voraussetzung zur Klärung von Kriterien oder Handlungsoptionen, basieren aber eher auf Kompetenzen in den Bereichen Umgang mit Fachwissen und Erkenntnisgewinnung (Ebenen der Fakten, Methoden und Ziele) 

